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ßreisblall für den Knler-Eaunus-Kreis
Tageblatt Ws Zaagenschwalbach.

Kr. 107 Langenschwalbach,  SamStag , 8. Mai 1915. 55. Jahrg.

Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Musterung und Aushebung der unaüsgebikdeten

m - icn der Geburtsjahre 1869. 1870, 1871
W einschließlich 1874 , gemäß 8 103 d. W . O ., findet

die» gesamten Untertau ^ uSkreiS^
am 30., 21. und 22  d Wts im Gasthaus

zum Schützenhof
^,lbS statt.

K, babeu zu erscheinen die Gestellungspflichtixen deS AuS-
^ttirkS Langenschwalbach vormittags um 8

Aä. . S die Gestellungspflichtigen des AushebungS-Bezirks
t\  fei? öormtttaa# um  10«/.Uhr.

» 1 Musterungstage (20 . Mai) haben zu erschei-
jje Landsturm pflichtigen auS den Gemeinden:
Mlireck, Algenroth. Bärstadt. Bechtheim. Bermbach,
«ruerbach, Bleidenstadt, Born. Breithardt, Bremthal.
Cröftel, Daisbach. Dasbach. Dickschied-Geroldstein, Egen-
roth, Ehreubach, Eugenhahn, Esch, Eschenhahn, Fischbach,
Sörrroth, Grebenroth, Hahn, Hambach, Hausen v. d. H.,
Lassenü, A,, Heftrich, Heimbach. Hrnnethal, Hettenhain,
Hilgenroth, Hohenstein, Holzhausen, Huppert und Idstein.

Au, 2. Musterungstage (31 . Mai ) haben zu erscheinen
Lanistuirnpflichtigen auS den Gemeinden:

Semel, Seffelbach, Kettenbach, Ketternschwalbach, Königs-
Hosen, Langenschwalbach, Langensetsen, Langschied, Lau¬
fenselden, -Lenzhahn, Limbach, Liudschied, Mappershain,
Martenroth, Michelbach, Nauroth, Neuhof, Niederanroff,
Niedergladbach, Niederjosbach, Niederlibbach, Niedermei-
li-ge«, Niedernhausen, Nieder-, Oberrod, Niederseelbach,
Lberaurvff, Obergladbach, OberjvSbach, Oberlibbach, Ober-
meilingen und Overseelbach.

iw 3, Musterungstage (22 . Mai) haben zu erscheinen
LondsturmpflichtigenauS de« Gemeinden:

Orlen, Panrod, Ramschied, Rückershausen, Schlangenbad,
Seitzenhahn, Springen, Steckenroth, Striüzmargarethä,
SttinztrinitatiS, Vockenhausen, Wallbach, Wallrabenstein,
Walsdorf, Wambach, Watzelhain, Watzhahn, Wehen, Wings¬
bach, WiSper, Wörsdorf und Zorn.

Ne Herren Bürgermeister müssen bei der Musterung an-
U ejenb sein, oder sich durch solche Persone« vertrete« lassen,

!■< Hen die Verhältnisse der Landsturmpflichtigeu de» betrrffen-
Oltes bekannt sind.

Ale Mannschaften haben de« Landsturmschein oder Ersatz-
-savepaß mit zur Stelle zu bringe«.

Wegen dringender häuslicher und gewerblicher Verhältnisse
höchstens5 Prozent von den Landsturmpflichtigeu hinter

, letzte Jahresklasse ihres Aufgebots zurückgestellt« erden,
iq loche Anträge sind schriftlich  und eingehend begründet,

itestenr bis zum 15 . d. MtS.  dem Unterzeichneten vorzu-

. und Eisenbahnbeamteu, sowie ständige Arbeiter von
Lob» "°̂ n Fabriken, welche al» unabkömmlich  anerkannt

!iu Don  de« persönlichen Gestellung im MusteruugStermi«
Es muß aber die Uuabkömrnlt .chkeitSbe-

ktviquug eiugefanbt werden.
^ Herren Bürgermeister ersuche ich, die Laudstnrmpflich-

tigeu der oben genannten JahreSklafien Ihrer Gemeinden zum
Erscheinen in dem Termine vorzuladen und dafür zu sorgen,
daß alle anwesend sind.

Bezüglich der JahreSklasse 1869 bemerke ich, daß alle Land¬
sturmpflichtigen, die nach dem 1. August 1869 geboren sind,
noch lavdsturmpflichtig sind.

Langenschwalbach, den 7. Mai 1915.
Der Königliche Landrat.

B .J .: Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Betrifft: Jamikiemrnterflützungen.

Vom 1. Mai ab ist gestattet worden, daß auch die er¬
werbsunfähigen  Eltern und Großeltern der aktiven
Mannschaften unterstützt werden können, welche als deren ein¬
zige Ernährer auf Reklamation zurückgestrllt gewesen, später
aber zum Heeresdienst eingezogen worden find.

Etwaige Unterstützungsanträge sind mir vorzulegen.
Langenschwalbach, den 6. Mai 1915.

Der Königliche Landrat
I . B. : Dr . Jugenohl,  KreiSdeputierter.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Ich beabsichtige, die Beschlagnahme der Kartoffel«

in den nächsten Tagen aufzuheben  und ersuche deshalb,
schleunigst Ankäufe für Ihre «ichtversorgten Gemeindemitgliedev
vorzuuehmeu. Sowie die Händler von Städten kommen wer¬
den, wird sich die Sache erschweren.

Langenschwalbach, den 7. Mai 1915.
Der Königliche Landrat.

I . V.: Dr. Jugenohl,  Kreis-Deputierter

Laut Bekanntgabe des Herrn Regierungs-Präsidenten ist
die Beschlagnahme der Schweine aufgehoben.

Meine die Beschlagnahme anordnende Verfügung vom 23.
April cr., Kreisblatt Nr. 96, wird daher hiermit aufgehoben.

Langenschwalbach, den 7. Mai 1915.
Der Königliche Landrat.

I . V.: Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden.
Ich ersuche Sie , die Korn- und Mehlvorräte dauernd

unter Aufsicht zu halten , damit sie die vorgeschriebene Zeit
reichen. Jede Nachlieferung ist ausgeschlossen;
Mehrverbrauch macht strafbar (Gefängnis bis zu
6 Monaten ).

Die Selbstversorger dürfen keine Brotscheine erhalten ; Wei¬
zenmehl müssen diese durch Tausch erwerben.

Langenschwalbach, den 4. Mai 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B.: Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Mer Brotgetreide verfüttert , versündigt
sich am Uatrrlnnde nnd macht sich strafbar.



Der Weltkrieg.
* Berlin , 7. Mai . (WTB . Nichtamtlich) S . M. der

Kaiser  traf auf der Reise nach dem südöstliche« Kriegsschau¬
plätze gestern zu kurzem Aufenthalt in Berlin ein.

* Wien,  6 . Mai . Amtlich wird gemeldet: Auch die
letzten  russischen Stellungen auf der Höhe östlich de» Duva-
jec und der Biala sind von unseren Truppen erkämpft. Seit
10 Uhr vormittags ist Tarnow wieder in nuferem
Besitz.

* Berlin,  6 Mat . Ueber die verzweifelte Lage
der russtschen Beskideutruppen wird dem „Bl . Lok." aus dem
öfterr .-ung. Kriegipressequartier gemeldet: Unsere Truppen,
die von Gorlice aus auch teils in östlicher Richtung vorgingen,
haben dadurch einen eisernen Vorhang hinter jene russtschen
Abteilungen fallen lassen, die sich südlich des StraßenzugkS
Gorlice -Zmygrod-Dukla befinden. Teile der russische« BeSkiden-
truppen sehen daher der sicheren Gefangennahme entgegen. Alle
befahrbaren Verkehrswege von Süden nach Norden sind von
unseren Truppen gesperrt Denjenigen russtschen Truppen , de¬
nen eS nicht gelang, nach Norden und Osten zu entkommen,
droht die Vernichtung. Dies gilt namentlich für Artillerie und
Train und die anderen Truppen , die ausschließlich auf fahr¬
bare Verkehrswege angewiesen sind. Mau erwartet au» jener
Gegend die Meldung von größeren Erfolgen unserer unermüd¬
lich in VerfolguugSmärscheuheranrückendeu Truppen.

* Der Kriegsberichterstatter der „Fe. Ztg." Kurt v. Reden
telegraphiert aus dem k. k. Preffequartier folgendes: In den
gegenwärtigen westgalizischeu Kämpfen spielt eine der öster¬
reichisch-ungarischen4 2 Zentimeter - Haubitzenbatterien
eine Rolle von größter Bedeutung. Ich konnte die Schuß¬
wirkung dieses bei Skoda in Pilsen ursprünglich zu besonders
wirksamer Küstenverteidiguug erzeugten Geschütze» bereit» im
Januar beobachten, als e» aus dem Bereich de» Tiroler Korps
in einer Distanz von zirka 12 Kilometern auf Tarnow wirkte.
Detonation und Schußwtrkung sind kolossal, um so mehr, als
das Geschoß «och um dreihundert Kilogramm schwerer als das
deutsche Zweiundvierziger ist. Da die Explosion des Gefchoffes
alles Leben im Umkreis von mehreren hundert Schritt ver¬
nichtet, war die Wirkung besonder» bei der artilleristischen Vor¬
bereitung der gegenwärtigen Kämpfe von größter Bedeutung.

* Kopenhagen,  5 . Mai . Der Berichterstatter der
„Times " in Nordfrankreich schildert die Folgen der Beschießung
von Dünkirchen als schreckliche. Eine einzige Bombe habe vier
Häuser weggefegt, deren Bewohner alle «mgekomme« sind.
Wenn die Deutschen an der französischen Nordküste Geschütze
aufstellen können, sei Dover  gefährdet . Die Aufstellung könnte
auf Felsen bei Calais geschehen— dann würden die Deutschen
Herren de» Kanals sein

* Rotterdam,  6 . Mai . Der „Nieuwe Rotterdamsche
Courant " meldet aus London in Anknüpfung an die gemeldete
Versenkung der englischen Fischdampfer: Insgesamt wurde« am
Sonntag 9 englische Fischdampfer  zerstört . Von diesen
waren 8 aus Hüll und einer aus GcimSby Die Besatzungen
der Dampfer wurden von den Deutschen sehr gut behandelt
und schließlich, nachdem sie mit Lebensmitteln versehen worden
waren , in eigenen Booten an Bord geschickt. Der Kommandant
deS Unterseebootes erklärte, daß er seit Sonntag Schiffe im
Werte von 150000 Pfund Sterling vernichtet hätte.

* Wien,  6 . Mai . Da» „Neue Wiener Tagbl ." meldet:
Infolge eine» in der Presse als bevorstehend bezeichneten
Zeppelinaugriffs  auf London wurden auf Befehl der Re¬
gierung sämtliche Leuchtfeuer au der englische« Ostlüste gestern
biS auf weiteres gelöscht.  Die Straßenbeleuchtung London»
ist mit Ausnahme einiger Hauptverkehrsstraßen vorübergehend
eingestellt.

* Mailand,  6 . Mai . (T . U. Krtr . Frkft .) Wie die
Turiner Stampa meldet, hat der P a b st fein möglichstes getan,
um ein Eingreifen Italien » in den Krieg zu vermeiden und
Schritte beim österreichischen Kaiser eiugeleitet, um ihm zu
empfehlen, Oesterreich möge territoriale Konzessionen au Italien
machen, um den Frieden zu erhalten.

* Der Kolonialkrieg in Tripolis  ist wieder in
vollem Umfange entbrannt . Täglich finden in allen Kreisen
de» Hiuterlande» hartnäckige Kämpfe mit Beduinen statt , die

und

den Italienern häufig nicht unerhebliche Verlust,
Syraku » (Sizilien) eivgetroffene Verwundete fo™,
heiten über den verlustreichen Kampf in der
Tripoli ». Die Kolonne des Obersten Miani
paguien Bersaglteri und Infanterie , 3 Bataillone
und libysche Askari, acht Geschütze, eine Sektion
grwehre und einige hundert Irreguläre . Der w
Syrt bei glühender Sonne war sehr anstrengend,
21 Tage. Am 29. April erfolgte der Zusammen̂ "
Bu Hadi, wo über 2000 Araber ein große» 9°.
Die italienische Streitmacht hatte kaum den Angüis
als die Irregulären auf dem linken Flügel zurück-
daS Feuer auf die Italiener eröffneten. Die mit de»
gegen sie vorgehenden Bersaglieri waren bald
erlitten schlimme Verluste. Viele Offiziere fielet»^
samt« Artillerie ging verloren . Mit größter Müh«
die Kolonne den Rückweg, wobei die Abeffyuier iu
lich hielten. M

Nach einem römischen Telegramm der „Tim-,«
19 italienische Offiziere getötet  und 45 verwund«»
300 Manu getötet  und 400 veiwiirdet . Unter
berbevölkerung sei ein sehr starker Haß  gegen diebemerkbar.

* Haag,  6 . Mai . Nach hier eingetrvffenev»
hat Japan China ein Ultimatum  überreichen!
eine Frist von 48 Stunden stellt. Die japanisch; Oefs-
ist ruhig und glaubt nicht, daß ein kräftiges militari^
treten nötig werden wird . W

* Kopenhagen,  5 . Mai . „Rußkoje Slovo«
Wladiwostok: Die Regierung in Washington ließ jn » , UR
klären, sie werde im Falle eines chiuesisch . java . ,,
Konflikte» neutral  bleiben.

Vermischtes.
"Berlin , 6. Mai . Ueber  Beschlagnahme d

scher Post heißt eS in einem Newyorker Brief, h r j.
Schweizer Blatt abgedruckt ist, laut „Voss. Zt " :
hier wieder Post von Deutschland angekommen; alle?
kein einziger Brief . Die Engländer haben die B
au» Deutschland und Oesterreich-Ungarn den Haifisch«
geworfen. Die Neutralen lasse» sich gefallen.

* Posen,  5 . Mai . Der Warschauer „Kurier
meldet 750 Choleraerkrankungen  an einem
den um Warschau stehenden russtschen Truppen.

* Wien,  5 . Mai . Die „Reichrpost" meldet aus
Acht in Boston liegende Muuitions - Fracht
deren Abfahrt nach England in der letzten Woche
sollte, könnten nicht abfahren, weil die Bostoner Fr
sich im Interesse de» Frieden » weigerte «, die
zu verfrachte«. Die Verhandlungen der Reeder mit der
schaft haben bisher kein Ergebnis erzielt.
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Tausendfältig Unglück.
Roman von H. Hill.

Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
mitte Herr Martin . " sagte Lord Alphington , sich mit aus-_ . ii , moTrW flürnf.. Höflichkeit au Rivington wendend , „in welcher Graf-

> n«d Sie zu Hause ? Ich hörte , daß Sie diesen reizenden
l £?aI  Jrfit ständig bewohnen ?"
Lrk wm Mrsorge hatte mit diesem Zwischenfalle gerechnet,

^ .kieine Weisung hatte Rivingloii die Antwort bereit, daß
und an> l - ^ Teil des Jahres in London zubrachte — eine
<r„ « oinheit die seines Wirtes Gleichgültigkeit oder Höflichkeit

weiteren drängenden Frage verleitete . Es war Ralph
?u Vorbehalten, ihn nach Einzelheiten zu fragen , und er tat

^ plumpen Eifer , der Rivington ahnen ließ, er habe
e- * ' ■. passende Gelegenheit dazu abgewarlet . .
n^ ^ im Oktober dort sein werden und mir Ihre
. ae t,eu. so mache ich mir ein Vergnügen daraus . Sie
- ^ " sagte er, seine ehrlichen Augen über den Tisch hin«

flü Kf beit Hauptmann richtend.
11,10 sT«icbct einmal machte Herzogs vorherige Instruktion den

•ö .rTgnfaß unschädlich und verhinderte irgend welche unbequemen
Dickungen in London . ^ .
Es ist "sehr zweifelhaft , ob ich im Oktober in der Stadt

. " d " " erwiderte Rivington und schauderte über die schmerz.
■L Wahrheit dieser Bemerkung . „

ltrt)  OTter wenn Sie dort sind ?" fragte iem Jnquyttor mit einer
«ftfifftcßcn Beharrlichkeit , die Lady Muriel dazu veraiilatzte . sich

vack ihm umzuwenden und ihn anzusehen, während Lord Alphing-
r “ ,-e;ne Stirn runzelte.

-stn diesem Falle werde ich wahrscheinlich im Savoy -Hotel
- "Len sein ; ich habe jetzt keinen ständigen Aufenthaltsort ."
'■Rivingtons Antivort , die er in dem vollen Bewußtsein gab,

r “ ne seltsam klingen mußte und daß man ihn . wäre er nicht
ver Retter seiner schönen jungen Nachbarin gewesen, als eine
li a wünschenswerte Bekanntschaft betrachten würde . So wie
die Sacke lag, ersparte ihm sein Verdienst irgend eme offene
Unfreundlichkeit. nur Carden. der sich vorgcbeiigt hatte, um ihn
ausrufragen, fetzte sich nun kerzengerade zurück uiid sah ihn
hart  an , ehe' er in seinem Mahle fortsuhr.
. Es ' lag Rivington wenig daran , aber gesellschaftlich mußte er

Lord Alphington und seiner Tochter als eine klägliche Er¬
rungenschaft erscheinen, und er zweifelte nicht daran, daß dies
ün unausgesprochener Gedankengang war . wahrend sich Minute
für Minrtte die Zeit näherte , wo er der Krisis des Abends ent-
aegentretcn mußte. Diese Krisis kam nur allzu schnell, als
Lady Muriel aufstand. das Speisezimmer verließ und den Gästen
den lachenden Befehl zukommen ließ, sie nicht zu lange allein

:0U ICl|i § ’ sie' über den Flaschen näher aneinanderrückten , zogen
sich der Haushofmeister und der Diener zurück, und ihre Sitzordnung
war die folgende : Rivington saß Lord Alphington zur Rechten,
Catden an seiner Linken und Herzog links neben Carden.
Das Resultat hiervon war , daß Rivingtons Handlungen von
Carden nicht genatt beobachtet werden konnten , daß aber Herzog,
der ihm. an dem kleinen runden Tische fast gegenüber saß, ihn
-vollständig in seinem Gesichtskreis hatte.

Die Einteilung paßte Rivington wunderbar , denn sie
verhütete eine Gefahr , die er nicht vorhergeahnt hatte , als er
das Haus betrat . Er war nicht darauf gefaßt gewesen, dort
einen Mann zu treffen, der seine Identität argwöhnte , wie dies

ckei Carden augenscheinlich der Fall war und dessen Verdacht
sicher zu offener Denunziation führen würde , wenn er be¬
merkte, was er zu tun im Begriff stand . Es war daher eme
Erleichterung, Carden so plaziert zu sehen, daß der zwischen
ihnen sitzende Premierminister ihm Rivington fast ganz ver¬
barg. Was Herzog anbelangte , so wünschte sich Rivington gar
nichts anderes, als daß er jede seiner Bewegungen wahrnehmen
könne.

Lord Alphington ließ den Wein herumgehen und stellte
ein paar Zigarrenschachteln vor den Gästen auf , wobei er
die Konversation mit der heiteren Miene eines Mannes führte,
der eine bald überstandene Pflicht erledigt . Er war zweifellos
sehr glücklich darüber , daß Rivington seine Tochter vor dem
Ertrinken gerettet hatte , und war ehrlich begierig, sich höflich
gegen den Lebensretter zu erweisen, aber dies wäre wohl
weniger der Fall gewesen, wenn er eine Ahnung davon
gehabt hätte, wie sehr jenen die Notwendigkeit beschäftigte, sein
Leben dadurch zu verlängern , daß er ihm etwas in sein Trinkglas
träufelte.

Die Gelegenheit zeigte sich, nachdem er sich selbst bedient
hatte und sich zu Carden wandte , um die Flasche an ihn
weiter zu geben, während er seinen jungen Verwandten um
dessen Meinung über den Wein befragte . Rivington hatte in
seiner Tasche bereits den Deckel der Pillenschachtel entfernt
und, rasch das Gummiröhrchen hervorziehend , streckte er die
Hand aus , in welcher er es verbarg , als wollte er eine Birne
aus der Schüssel im Mittelpunkt des Tisches nehmen. Während
er dies tat , bewegte sich seine Hand unmittelbar über dem Glase
seines Wirtes , und in diesem Augenblicke drückte er auf die
-Rundung, wobei er. Herzogs undurchdringlichemBlicke begegnete.

Jm ' nächsten Moment wurde Herzogs Gesicht aschgrau . In - ^
folge eines nervösen Ungeschickeshatte Rivington das mörderische j
Instrument in die Obstschüssel fallen lassen, er machte eine wahn » |
sinnige Anstrengung , um sich seiner wieder zu bemächtigen, abcr>
Carden kam ihm zuvor . Er streckte die Hand aus , und seine -
sehnigen Finger schlossen sich über der Spritze , während Riving - j
ton immer noch herumhantierte . Er begann dieselbe scharf zu -
prüfen , aber Herzog war es gelungen , sich aufzuraffen.

„Wollen Sie die Güte haben, Herr Carden , mir dieses kleine
Instrument zu reichen," sagte er mit kühler Ueberlegenheit . „Es i
wird bei mir besser ausgehoben sein, als bei Herrn Martin . !
Er selbst wird der erste sein, der mir dafür dankt , daß ich ihn,
desselben entledigte ; denn es ist meine Pflicht , die ich auf sein!
eigenes Ansuchen übernommen habe, darauf zu sehen, daß er sich
nicht einer gewissen kleinen Schwäche hiiigibt ."

Carden sah verblüfft drein und entsprach widerstrebend der
Bitte . Lord Alphington zeigte sich gastsreundlich betrübt darüber,
daß sein Besuch so als Morphinist gebrandmarkt wurde , und
versuchte Rivingtons Verwirrung durch irgend etwas unverständ¬
lich Gemurmeltes zu beheben; dann tröstete er sich über den
Zwischenfall , indem er sein Glas bis zur Neige leerte.

19. Kapitel.
Niemals während seiner aufgedrungenen Vereinigung mit

ihm hatte Rivington mehr Ursache gehabt , Herzogs Selbstbe¬
herrschung zu bewundern , als in den Augenblicken, die Lord
Alphingtons Trunk folgten . Er hatte dem Hauptmann gesagt,
daß die verhängnisvolle Wirkung des Atropins fast unmittelbar
sei, aber nichts in seinem Benehmen zeigte die Spannung , in der
er sich besinden mußte.

Im Gegenteil , er beschäftigte sich mit seinen Mandeln und
Trauben in der Weise eines Mannes , der sich in der angenehm¬
sten Laune befindet.

Rivingtons Gefühle waren , soweit sein edler Wirt in Betracht
kam, im vollsten Gleichgewichte, aus dem einfachen Grunde , weil
er sich wohlbewußt war , ihm kein Leid zugefügt zu haben.
Während er sich zum Diner ankleidete, hatte er das Röhrchen
gründlich ausgespült und seinen ursprünglichen Inhalt durch
reines Wasser ersetzt; daher sein Mißvergnügen , als Herzog bei
ihrer Ankunft int Hause das Röhrchen zu prüfen verlangt hatte,
und seine Erleichterung , als es ihn: anscheinend entging , welche!
Veränderung damit vorgegangen war . Er wußte , daß Herzog
später mit ihm eine Abrechnung halten würde , aber er kämpfte
um sein Leben Stunde um Stunde , bis Janet zurückkam, und?
jede gewonnene Minute war von unsagbarem Werte.

Er folgerte, daß sein schrecklicher Hüter aus Rücksicht für f
seine eigene Sicherheit seine Identität dort nicht enthüllen konnte,!
wenn er dies überhaupt direkt tun wollte ; er mußte dies inj
einer solchen Weise ausführen , daß er sich selbst nicht dabei bloß- ;
stellte, und dies konnte er eben nicht, solange er eingestandener - .
maßen Rivingtons Begleiter war . Wenn man ihn nicht einer
noch schwärzeren Tat beschuldigte, so würde er zum mindesten „
der Fluchtbegünstigung angeklagt werden . . .. . .

Rivington wunderte sich immer mehr über seine merkwürdige
Selbstbeherrschung , als eine Viertelstunde verstrichen war und der
Premierminister immer noch heiter plauderte , ohne irgend welche {
Veränderung in .seinem Aussehen , oder Benehmen zu zeigen.

(Fortsetzung folgt.)
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H sollte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion,
m theatinerftrafje 4I«i befindlidic, äuherlt interessante Rus-
r* Heilung von Vriginalreidmungen der Weggendorfer-Blätter
«) zu belllktigen.

^ BT Täglidt geöffnet. Eintritt für jedermann frei! V13
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Bekanntmachung.
Am 9. d. Wts . findet eine Erhebung der Worräle

non Hetreide und Wehl statt.
Zur Vornahme dieser Erhebung wurde die hiesige Stadt

in Zählbezirke geteilt und folgende Zähler ernannt:
1. Zählb . Bruvnevstr . : Herr Rad. Werner,
2. „ Bruvnenberg u. Rheinste. : Herr W. Priester,
3. „ Badweg Parkstraße, Neustraße einschl. Sanatorium

und Schwalb. Hof:  Herr Karl Sottocasa,
4. „ Ktrchstraße, Koblenzerstraße, Reitallee : Herr Loui»

Stumpf,
5. „ Einserstraße, Gartevfeld und VerbindungSstraße:

Herr Karl Martin,
6. „ Adolfstr. 1 bis einfchl. 33 : Herr Ad Läufer,
7. „ Adolfstr. 34 bis einfchl. 70 und Billa PreSber:

Herr Louis Diefenbach,
8. „ Adolfstr. 71 bi« einfchl. 105 : Herr Aug. Müller,
9. „ Adolfstr . 106 bis einfchl. 143 : Herr Hch. Gro « ,

10. „ Bc-hnhofstr. mit Mühlweg, Bahnhäuser dortselbst
und GaSfabrik: Herr Ferd . Stumpf,

11. „ Schmidtberg einfchl. Wilh. Herrmann u. Bangeberg:
Herr Reinh. DebuS,

12. „ Erbsenstraße : Herr Loui» Kraus,
13. „ Außerhalb belegene Mühlen und Häuser (Dampf-

waichavstalt, Rothfeld, die beiden HofmannSmühleu,
Ohlenmühle, Bahnhof, Bahnmeisterei, Schützenhof,
Eisengießerei und Schlachthof) : Herr Hch. Eckel.

Die Inhaber der landw. und gewerblichen Betriebe , sowie
der Handels- und Verkehrsbetriebe werden hiermit ersucht, den
Zäblern genaue Angaben zu machen und die erforderliche Aus¬
kunft zu erteilen.

Wer vorsätzlich unrichtige oder unvollständige Angaben er¬
stattet , wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis 10000 Mark bestraft.

Wer Worräte angibt , die er bisher nicht ange¬
geben hat, ist frei  von Strafe.

Langenfchwalbach,  den 5. Mai 1915.
784 Der Wagistrat.

Zwangsversteigerung.
Am 18. Wai 1915 , vormittags 9V4 Uhr , werden die in

Langenfchwalbach, Adolfstraße 36, belegeven Grundstücke, be¬
stehend au« :

a) Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten,
d) Saalbau,
o) Wohn- und Oekovomiegebäude,
ä) Scheune mit Stall,
e) Remise,
f) Stall und Remise,
g) Nebengebäude mit Kegelbahn,
h) Theaterhalle,

sowie 2 Aecker im Stadtbering versteigert.
Bersteigeruvgsort : Zimmer 12.
Langenschwalbach, den 27 . April 1915.

747 Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Allgemeine Ortskrankenkasse

Langenschwalbach.
Wegen auswärtige « BeitragSerhebunge« bleibt die Kaffe

bis auf weiteres Dienstags und Donnerstags für Einzahlung
von Witgliederbeiträgen geschlossen . Alle anderen Ge¬
schäfte können an diesen Tagen erledigt werden.

Langenschwalbach,  den 14. April 1915.
659 Der Kassenvorstand.

Bekanntmachung.
Wegen Mmbau der Wrücke bei Km. 9,5 der Be¬

zirksstraße Schlangenbad—Wambach ist besondere Hkorstcht
beim Befahren der Baustelle geboten.

Wiesbaden, dev 6. Mai 1915.
Der Vorstand de» Landesbauamt»:

786 Sauer.

Militärverein Langenschwalbach.
Samstag , den 8 . d W , abends 9 Uhr:

Wonatsversammlung
im BereivSlokal zum „Goldenen Füßchen*.

Tagesordnung:
1. Ausnahme neuer Mitglieder.
2. Verein«augelegenheiteu.
3. Wünsche und Anträge.

Die Mitglieder werden gebeten vollzählig »u erschein
779 Der Vorstand

Hühnerfutter, Kückenfutter.
Futtergerfte

in bester Ware eivgetroffev.

,66  Julius Marxhcimer.

m

die beste LÜiEnmiidi-SeiFe
von Bergmann & Co ., Radebeul , für zarte weiße Haut und

’ blendend schönen Teint , ä Stück 50 Pfg. Überall zu hat

Freundliche
2-Zimmerwohnung
mit Zubehör, von ruhigen
Leuten auf 1. Okt. zu mieten
gesucht. 788

Näh . Exp

Lade Wontag

Dickwurz
auS, Per Zentner 1,60 Mark.

Heorg Kartmann,
Erbenheim.789

JungerHausbursche
sofort gesucht.

Wilh . Kies,
Dampfwascherei.

50 Sattler
sofort gesucht . Auch

Heimarbeiter
können bei sauberer
Arbeit dauernde
schästigung finden.

Be-

ü. Kinkel.
Fabrik für Heere»-

auSrüstungen,
Wainz , Wallstraße 17.

787

In ein Dorf der Rheinpfalz
rer sofort gesucht zu eltern-
osen Kindern ältere , tüchtige

Person zur selbständigen Füh¬
rung eine» größeren landwirt-
chaftlichen Haushalte ».

Nähere» durch 778
K . Iittel,

Wiesbaden, Strchgaffe 48.

Prima

Hahnstätt. WeW
sowie sämtliche Bamriateri,
empfiehlt billigst.
521 Karl Kieß.

Alle Sorte«

Gemüsepflanzen
empfirhlr
761 Earl Wäppler.

Arbeiter
für Waldarbeit

sucht sofort
778 August Lang.

Hüte
werden neu angefertigt, sowie
garniert und «mgearbeitet
billigster Berechnung.

Auguste Kraft,
529 Aüolfstr. 19.

3-i

Migt

bktr.

Ein leichter gut erhaltener
Landauer

und sch. 4 sttziger Schlitten
preiswert zu verkaufe».

Kerrmann Döll,
Wiesbaden, Schiersteinerlach.

775 Tel . 2605.

Tüchtige», älteres
Mädchen

bei gutem Lohn für klein«
Haushalt gesucht.

Zu erfragen in der Exp.

Nur
11 (S
undi
ISIS

nicht
nigte»
sermi
auch

lativn
ßastev,

unterj

dikkauj
Dil

sie zur
tuugv
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